
Bioökonomie macht 
(Fach-)Schule
Für die Landwirtschaft gewinnen Themen wie Bioökonomie, 
Kreislaufwirtschaft oder Bioraffinerien zunehmend an Bedeu-
tung. Deshalb erarbeitet die Universität Hohenheim im Pro-
jekt BLITZ Materialien für den Bioökonomieunterricht an 
landwirtschaftlichen Fachschulen in Baden-Württemberg. 
Landwirtinnen und Landwirte sollen für das Konzept sensibili-
siert und befähigt werden, zur Transformation beizutragen.

Als zentralen Ansatz zur Lösung globaler 
Herausforderungen wie Klimawandel, Res-
sourcenschwund und Naturverbrauch hat 
sich die Landesregierung Baden-Württem-
berg wie viele andere Regionen und Länder 
weltweit dem Konzept der nachhaltigen 
Bioökonomie verschrieben. Darunter ver-
steht man eine Wirtschaftsform, „die durch 
die wissensbasierte Erzeugung und Nut-
zung biologischer Ressourcen, Prozesse 
und Prinzipien Produkte, Verfahren und 
Dienstleistungen in allen wirtschaftlichen 
Sektoren im Rahmen eines zukunftsfähigen 
Wirtschaftssystems bereitstellt“ (MLR und 
UM 2019, S. 6). 

Rolle der Landwirtschaft
Insbesondere in der baden-württembergi-
schen Strategie wird Bioökonomie nicht als 
reine Technologieförderung verstanden, 
sondern als eine Vision für ein nachhaltiges 
Wirtschaftssystem, das neue Verfahren und 
Gewohnheiten bei allen Beteiligten erfor-
dert. Zentrale Akteure eines solchen Wirt-
schaftssystems sind beispielsweise dort zu 
finden, wo biologische Ressourcen produ-
ziert und biologische Prozesse genutzt wer-

den: in der Landwirtschaft. Hier werden die 
Entscheidungen getroffen, was man wann 
und wie anbaut und erntet, wie die land-
wirtschaftlichen Produkte weiterverarbei-
tet oder an wen sie verkauft werden. Daher 
ist es elementar mit den Landwirtinnen und 
Landwirten gemeinsam herauszuarbeiten: 
Wofür wird eine nachhaltige Bioökonomie 
gebraucht? Welche Auswirkungen hat die 
Bioökonomie auf die Landwirtschaft? Wel-
che Rolle spielen die landwirtschaftlichen 
Betriebe in einer auf nachwachsenden Roh-
stoffen basierenden Wirtschaft?

Diesen Fragestellungen geht die Universität 
Hohenheim in Kooperation mit der Boden-
see-Stiftung im Projekt BLITZ nach. BLITZ 
steht für „Bioökonomie für die Landwirtin-
nen und Landwirte der Zukunft“ und wird 
vom baden-württembergischen Landwirt-
schaftsministerium finanziert. Ziel ist es, 
konkrete Konzepte und Anleitungen zu ent-
wickeln, um die Verbreitung der bioökono-
mischen Idee in der nicht akademischen Er-
wachsenenbildung zu ermöglichen. Statt 
einer unreflektierten Übertragung akade-
mischer Vorlesungsinhalte in die Fach-
schulcurricula wird im BLITZ-Projekt von 

Anfang an ein ko-kreativer und zielgrup-
pengerechter Ansatz verfolgt.

Themenfelder abgesteckt
Das spezifisch an der Geschäftsstelle Bio-
ökonomie in Hohenheim entwickelte Lehr-
konzept basiert auf der Annahme, dass die 
Erkenntnisse und Erfahrungen aus Wissen-
schaft und Praxis in gleichem Maße zur Bil-
dung beitragen und sich dadurch gegensei-
tig befruchten können. Doch wie sieht das 
konkret aus? Durch Fokusgruppeninter-
views und einen interaktiven Workshop mit 
Lehrkräften aus drei kooperierenden land-
wirtschaftlichen Fachschulen, Landwirten, 
Studierenden der Fachschulen, Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftlern und 
Verwaltungsangestellten wurden zunächst 
die Themenfelder abgesteckt. Für die Er-
stellung der Unterrichtsmaterialien war es 
dem Projektteam wichtig, zunächst die Si-
tuationen vor Ort auf den Betrieben, in den 
Fachschulen, in der Wissenschaft und in der 
Verwaltung zu verstehen.

In den Prozess der Themenfindung ging das 
Team der Universität Hohenheim mit fol-
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genden vier Schwerpunkten hinein, die aus 
Sicht der Wissenschaft für die Weiterent-
wicklung der nachhaltigen Bioökonomie in 
der Landwirtschaft von großer Bedeutung 
sind:

	� eine Reflexion des Produktionsprozes-
ses an sich, also Anbaupraktiken, Kulti-
vierung und Ernteverfahren;

	� die Sicherstellung der notwendigen Ei-
genschaften von Rohstoffen für bioba-
sierte Produktionsketten auf Basis des 
landwirtschaftlichen Know-hows;

	� die Notwendigkeit neuer Produktions-
netzwerke in einer nachhaltigen Bio-
ökonomie, die die Betriebe der Primär-
produktion mit den industriellen Ab-
nehmenden und Verwertenden von Bio-
masse in Kontakt bringen;

	� unternehmerische Ideen für die dezent-
rale Veredelung, Extraktion und Konver-
sion von Biomasse vor Ort in ein und 
demselben Betrieb (zum Beispiel im 
Sinne von modularen On-Farm-Bioraf-
finerien oder einer Diversifizierung und 
Weiterentwicklung von Biogasanlagen).

In all den genannten Bereichen – vom An-
bau über die Verwendung bis hin zu ganzen 
Wertschöpfungsnetzwerken biogener Roh-
stoffe und unternehmerischer Erfahrung – 
brachten sowohl die Fachschul-Lehrkräfte 
als auch die Praktiker und die Studierenden 
bereits einen großen Schatz an Wissen und 
spezifischen Problemstellungen mit. Darauf 
aufbauend erarbeitet das Projektteam der-
zeit Lehrmodule, die die Lebenswirklichkeit 
der Studierenden mit neuen Perspektiven, 
Ansätzen und auch technischen Möglich-
keiten der nachhaltigen Bioökonomie er-
gänzen.

Dazu setzt BLITZ nicht nur auf Frontalun-
terricht und theoretische Inhalte. Um die 
Bioökonomie für die Studierenden prak-
tisch erlebbar zu machen, wurde ein Lehr-
materialienkoffer zusammengestellt, wel-

cher ein breites Spektrum an biobasierten 
Rohmaterial- und Produktproben von ba-
den-württembergischen Unternehmen aus 
dem Bereich der Bioökonomie enthält. Alle 
Rohmaterialien haben einen unmittelbaren 
Bezug zu den landwirtschaftlichen Produk-
tionsstrukturen in Baden-Württemberg. 
Der Einsatz des Koffers im Fachschulunter-
richt kann die Lernenden für die eigene un-
ternehmerische Idee inspirieren und ent-
hält darüber hinaus viele Firmenporträts 
und Kontaktdaten, durch welche die Land-
wirtinnen und Landwirte ihre jeweils eige-
nen Netzwerke aufbauen können.

Nachhaltigkeit gestalten
Ganz im Sinne der Bildung für Nachhaltige 
Entwicklung (BNE) sollen die Landwirtin-
nen und Landwirte durch die vielfältigen 
Herangehensweisen zu einem ganzheitli-
chen Denken und Handeln befähigt wer-
den. Inspiriert durch die Möglichkeiten ei-
ner nachhaltigen Bioökonomie sollen sie 
ihre eigenen betrieblichen Entscheidungen 
in den Kontext der globalen Nachhaltig-
keitsfragen setzen. Durch sozialunterneh-
merische Methoden, die der Kooperations-
partner SEEd (Social Entrepreneurship Edu-
cation) in das Projekt einbringt, werden die 
Studierenden dazu motiviert, neben den 
betriebswirtschaftlichen Aspekten auch auf 
diese Fragen Antworten zu finden: Wie be-
einflusst mein Wirtschaften Menschen 
nachfolgender Generationen in meiner 
Kommune oder in anderen Erdteilen? Wel-
che Konsumenten und betriebliche Abneh-

merinnen adressiere ich? Wie kann ich in 
meinem Betrieb zu den Zielen der Landes-
strategie nachhaltige Bioökonomie in Ba-
den-Württemberg beitragen?

Bioökonomie ist ein Gemeinschaftsprojekt 
von großer Dynamik. Es geht bei BLITZ 
nicht darum, dass Landwirtinnen und Land-
wirte die technischen Entwicklungen und 
Praktiken aus den Forschungslaboren ein-
fach nur akzeptieren und übernehmen. 
Vielmehr werden sie im Rahmen der Wei-
terbildung durch Fachwissen und Hand-
lungskompetenz dazu befähigt und ermu-
tigt, den Wandel hin zu einer nachhaltigen 
und zirkulären Bioökonomie aktiv mitzuge-
stalten, unternehmerisch aufzugreifen und 
weiterzuentwickeln. Dazu braucht es neben 
fachlichem Wissen auch Kreativität und 
Unternehmergeist, um neue technologi-
sche Lösungsansätze mit bestehendem 
Wissen zu kombinieren und einen Perspek-
tivwechsel auf verschiedenen Ebenen her-
beizuführen (Kuckertz et al. 2020).�
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Bioökonomie zum Anfassen: Lehrmateriali-
enkoffer für die landwirtschaftlichen Fach-
schulen
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Zielsetzungen von BLITZ
1. Train-the-trainer: 

Erstellung, Erprobung und Veröffentlichung eines Leitfadens für Lehrkräfte zur Vermittlung 
der im Lande relevantesten bioökonomischen Lehrinhalte unter Zuhilfenahme sozialunter-
nehmerischer Methoden

2. Bioökonomisches Fachwissen: 
Entwicklung, Erprobung und Bereitstellung eines konkreten, drei Lehreinheiten umfassen-
den Lehrkonzeptes mit den Schwerpunkten: Einführung in die Bioökonomie, Chemie der 
nachwachsenden Rohstoffe und Verarbeitungstechnologien biogener Rohstoffe

3. Softskills: 
Schulung der Fachschul-Studierenden und Lehrkräfte an drei baden-württembergischen 
Pilotschulen im Bereich Social Entrepreneurship, damit zukünftige Landwirtinnen und 
Landwirte lernen, aufbauend auf den Erkenntnissen zur Bioökonomie mithilfe sozialunter-
nehmerischer Ansätze eigene Lösungswege zu den globalen Herausforderungen mit lokal 
verankerten Ansätzen zu entwickeln
Weiterführende Zielsetzungen sind:

4. �Aufwertung des landwirtschaftlichen Berufsbildess 
um den Bereich der sozial-unternehmerischen Fähigkeiten für eine nachhaltige kreislaufo-
rientierte Bioökonomie durch die feste Verankerung der Konzepte im Bildungsplan der 
landwirtschaftlichen Fachschulen

5. Spezialisierung 
im Rahmen einer Weiterbildung an den Fachschulen für Agrarwirtschaft im Bereich Bio-
ökonomie und Sozial-Unternehmertum

6. Eröffnung neuer Geschäftsfelder 
für die Landwirtinnen und Landwirte durch die Professionalisierung ihres Marketings und 
der Kommunikation mit den Abnehmenden ihrer Biomasse und Produkte

7. �Bereicherung der akademischen Bioökonomieausbildung 
durch transferorientierte Kooperationen mit regionalen Bildungsinstitutionen, Praktikerin-
nen und Gründern im Bereich Bioökonomie
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